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Mit Hochfürstiich , Markgräflich * Badischem gnädigstem privilegis .

Citationes edictales .
Pforzheim . Michael Bauer von Eutingen ,

welcher schon »m , 8ten Jahr seines Alters nach
Amerika gelogen seyn soll, bisher aber in vollen 48
Jahren nichts von sich har hören lassen , wird hier,
mit dergrstalten cdiclaiiter vorgeladcn , Laß wann er
oder dessen Leibeserden, binnen 6 Monaien vor hiefl -
gem Oberamr scldsten ode-r kurchBevvUmächligle nicht
erscheine« ivürdcn , sein »venigcs sich gegen , 50 st . de>
laufendes Vermögen seinen nächsten Anverwandten
ohne Weiters werde veradfotgl werden . Signatum
Pforzheim den azten August 1790 . Dberamr allda .

pforzdeim . Auf cinqeloffnen hochfürstlichcn Re -
giernngsbefeht wird hierdurch der im Jahr 177z als
Goldarbeit « zu Presburg sich befundene nunmehr
aber verschollene Johann peier Bernhard Spach ,
so wie die Oberlieutnant Johann Georg Schüziscke
bereits im Jahr 1 ^ 71 ohne Erfolg cilirle Tochter der
gestalt öffentlich vorgelaben daß solche oder deren Erben
a dato binnen e> Monaten um so gewisser dahier er¬
scheinen und die ihnen von der verstorbenen Rechnungs -
Rath Sch » zischen Wittib angefaüene Erbportion in
Empfang nehmen sollen , alS solche und zwar der
Anlheil des nunmehr für Tod rv haltenden Bern¬
hard Spach ? ohne der Wtytil der Schüzischen
Tochker aber gegen Caution an ihie dahiesige nächste
Verwandte wird ausgesolgt werden . Signatum
Pforzheim den 7« « Scpk . 178p ,

Gberamt allda .
Emmendingell . An - reas Lostanzer von

Odcrschasyauscn , welcher in fremde Kriegsdienste ge¬
treten , wird amgesordert , sich binnen z Mo .
»aien dev hiesigem Odcramt zu stellen , und seines
Auslitls wegen «u verantworten , wiedriaenfalls sein
Vermögen ko . fiee,rl und er der Fürstt . Lanke verwie¬
sen weeden soll . L 'gnatum Emmendingcn den rzten
September 1790 .

Gberamt allha .
eörr a ck . Conrad Rammüller oerHintersaß und

Schn „ p»rmktiitk »nKrenzach, »sl-voepaden « von da weg an

« inen andern Ort zu ziehen , vorher » aber Willen -
nur seinen Gläubigern gehörige Abrechnung zu treffen.
Sammtlich dessen Gläubigere werden daheco auf
Montag den neu November dieses Jahrs früh um 8
Uhr in dem Zielmirthshaus zu gedachten Krenzach zu
Liquidirung ihrer Forderungen zu erscheinen andurch
mit dem Anhang vorqclaben , daß sie im Ausscnblet»
bungSfall mit ihren Forderungen nicht mehr werden
gehört werden. Lörrach den 27 « » September 1790 .

Oberamt allda .
Lörrach . Die Gläubigere des in Gant gerath .

nen Johann Jacob Gold zu Hallingen haben sich
auf Donnerstag den glen November d. I . zuLiquidt »
rung ihrer Forderungen vor dem allda anwesenden
Kommissarius um so gewisser einzufinden , als sie her.
nach damit nicht mehr können gehört werden . Lör¬
rach den 29K » Sept . 1790 ,

• . Oberamt Röteln .
Birkenfeld . Diejenige , welche an den ausgr -

tretnen Franz Jacob Ruppenthal von Nohen eine
rechtmäsige Forderung zu haben glauben , haben Frey »
tage den ryien Oclobcr d . I . zu Nohen , von dem da .
selbst sich einfindenden Oberanusackuario zu erscheinen
und unter der Präjudiz sonst nicht mehr damit gehört zu
werben , ihre Forderungen gehörig zu liquidiren . Si¬
gnatum Birkenfeld den 241 « «' September 1790 .

Dberamt allda .

Birken feld . Von Fürstl .Regierung ist über das Vev«

mögendes ledigenCariHelms vonRinzenberg der Sannt -

procey erkannt und von uns Terminus zu liquidiinng
dessen Schulden auf Montag den titkn Ock. andr «
räumt worden . Es haben sich daher alle , welche an
den gedachten Carl Helm von Rinzenberg Forderung
zu machen haben , bcmellen Tag bcy Verlun ihrer
Forderung in Rinzenberg vor dem taselvst sich einsin«
denken Odrramls - Actuar einzufinden und solche bey
demselben dcweißlich einzugeden. Signatum Birken -

ftld den i4teu Sept . t79o .
Oberamt allda .



Gerichtliche Notifi cation .
Karlsruhe . Da vermög Relolutionls 8erenisir -

mi vom LZtcn August d . I . GRN . 1799 . der Hof .
rach und Gehettnefecretarius Wieland vor Mandlod
erklärt und unter Pflegschaft gefezt worden ist ; so wird
dieses zu jedermanns Nachricht und Warnung andurch
mit dem Anhang öffentlich dekannl gemacht , baß sich
Niemand mit gedachtem Hofrath und Geheimenftkre »
tair Wieland ohne Vorwissen des solchem in der Per .
son des Rechnungsraths Adjuncl Sieverts ge¬
feiten Pflegers in einen Handel einlassen , oder ihm
Geld noch sonst etwas bey Strafe der Nichtigkeit und
Vcrlusts borgen solle. Signatum Carlsruhe den riten
September 1790 .
Kochfürstl . Markqräsi. Lad . Hofratbs - Expedition .

Vt . Sachs Zofrachs - Sekretarius .
Carlsruhe . Nachdcme von Seiten gnädigster

Herrschaft der hiesige Schutziud und Mezger David
Gumberich Reutlinger vor Mundlod erklärt worden
ist ; so wird in Gemäshcil vieler höchsten Entschlicssnng
das Publicum anmik gewarnt gedachtem Juden we»
der in einem Handel ohne gleich baar zu erlegende
Zahlung etwas anzuverirauen , noch ihme etwas zu
leihen , indeme man bey einer vorkommenden Klag
keine rechtliche Hülfe ertheile » könne . Wornach sich
also jedermann zu achten hat . Signatum Carlsruhe
de » 27len Sept . 1790 .

Gberamt allda,
Sachen so zu verleihen sind .

Karlsruhe . Bey der Wirtid Schreiner Stü¬
berin ist ein Logis im Hof , sogleich oder auf den
DZten Januar zu beziehen .

Carlsruhe . Bey dem Küchenmeister Seipler
in dep neuen Adlergaß , ist eine tapecirte Stube zwey
Nebenzimmer , drcy Kammern , Küche , Keller , Wasch ,
haus , Holzremieß , Schweinstall und andern Bequem¬
lichkeiten , auf den 2ztcn Oct . zu verlehnen .

Zur Nachricht .
Carlsruhe . Hospital « Vorsteher für den Monat

October ist Herr Hofbiakvnus walz .
Vermischte Nachrichten .

Beschluß der Nachricht an das Publikum , «sie
der warme Rockentrank auf eine gute Art zube-

reitet und mit welchem Nutzen selbiger anstatt
des Coffe gebraucht werden kann .

DaS iste Vorurtheil , daß der warme Rockentrank
der Gesundheit schädlich seyn sollte , ist im Vorher -
gehenden sattsam widerlegt .

Das rte , daß er Durchfalle verursache , ist eben so
ungegründet . Ich habe zwar diesen Erfolg anfänglich
selbst in meiner Familie bemerkt und non andern ein

. - leicht - erzählen Höven. Allein diese Wirkung ist mehr

der Veränderung des Getränk - überhaupt , als de»
Eigenschaften des Rockens zuzuschrribe » . Sie verliert
sich deym fortgesetzten Gebrauch gemeiniglich schon
vor dem dritten Tag . Man kann den Rocken um so
viel weniger eine abführende Kraft beylcgen , da die
Hülfe , welche ihn umgiebt und mit dem darinn entr ,
haltenen Mehl gebrannt wird , etwas Stärkendes an
sich hat und geröstete Sachen überhaupt ehe Durch « >
fälle heben , a !S verursachen . j

DaS zre Vorurtheil ist lächerlich , aber desto schwe»
rer zu heben . Man glaubt , einem Gast seine gebüh « ,
rende Ehre zu schmälern , wenn man ihm einen an .
dcrn , als Kaffctrank , vorfetzt . Und wer seine Ehre
im hohen Preiß der genoßnen Nahrungsmittel sucht ;
muß auch schlechterdings eine Bcwirthung mit Rocken :
für höchst beleidigend anfehen . Ist denn aber mehr
Ehre darin » zu suchen , wann ich die üble Laune ei,
nes Milzsüchtigen , oder eines mit VapcurS gequälten ;
Frauenzimmers , durch den Kaffe verstärke , als wann
ich das Uebel meiner Gaste durch einen gesundern und
eben so schmackhaften , nur nicht eben so kostbaren
Trank vermindere ? Wir haben von den Türken die
Gewohnheit angenommen , unfern Gästen Kaffe vorzu «
setzen ; warum folgen wir ihnen aber nicht auch da «
rinn , baß wir bey Besuchen dir Produkte unscrs eig « ,
neu Vaterlands znm Genuß anbiethen ? Warum
müssen wir die Materialien zu unfern warmen Ge¬
tränken erst au - andern Reichen und Weltlhcilen zu« |
sammen holen , da uns die Vorsehung in unferm Va ,
terland eben jo reichlich mit schmackhaften Nahrung - ,
Mitteln versorgt hat 7 Ist es etwa noch eine zwei¬
felhafte Sache , daß die einheimischen Produkte jedes
Lands den Einwohnern desselben am meisten zuträglich
und ihrer Natur am allergcmäftsten sind ? >

Ohne uns bey Vorurtheilcn länger aufzuhalten , wol . i
len wir kürzlich das nothwendigste von der Zubcrei , '

lung des Rockens zu dieser Absicht anführen . ES ;
wird dar ;» der bcßte Rocken gewählt und der zum 1
Brennen bestimmte Vorralh rein gelesen , mit lau « >
warmem Wasser so lange gewaschen , bis dieses trüb
wird , damit alle Unreinigkeit heraus komme . Hier¬
auf wird er mit heißem Wasser ein wenig abgebrüht , t
wodurch er alles Unangenehme verliert . Nachdem er !
völlig wieder getrocknet ist, wird er mit Vorsicht bis zu •
einer dunkeln Bräune gebrannt und alsdann , wie der
Kaffe gemahlen und gekocht . Weil ich diese Vorthei «
le bey den ersten Versuchen vernachläßigt hatte , war ■
mein erster Rockentrank für verwöhnte Zungen sehr ab , *

schmeckend gerathrn . Ich merkte bald , woran der
Fehler lag und ließ den künftigen Rocken rein ausle »

ssen und abwaschen . Der Geschmack verbesserte sich,
rr that aber noch nicht allen Genüge, die ihn auf die «



ft Art kosteten. Die tteberzeugung von den viclfalti .
gen Vortheilen , die ich in Absicht der Gcftindheit und
der Sparsamkeit von der Einführung dieses Getränks
zu erwarten halte , reizten mich zu allen Versuchen , die
mir von andern vorgeschkagen wurden , oder selbst ein .
fielen . Ich vermischte die Hälfte Rocken mit eben
so viel Kaffebohneu und fand , daß das ausgeschw : tzte
Oel der Bohnen den Rocken sehr schmackhaft gemacht
hatte . Den Kaffe ließ ich wieder hcraMnchcn und
nun den Rocken allein kochen . Jedermann trank ihn
für Kaffe . Dieser aber hatte in Gesellschaft des Ro¬
ckens von seinem eigenthümlichen Geschmack so vielver .
lohrca , daß er für sich

' allein nicht mehr zu genießen
war . Weil die Vermischung des Rockens mit dem
Kaffe beyven Hanptabsichtcn , die man brym Rocken¬
trank haben kann , ohnehin zuwider war ; machte ich
eine neu , Probe , die mir in Ansehung des guten Ge .
schmacks nichts mehr an meinem Getränk zu wün¬
schen übrig läßt . Ich ließ den Rocken mit bitter «
Mandeln vermischen und erhielt bas lieblichste Getränk ,
waS ich wünschen konnte . Zu einem halbe » Pfund
rein gcwaschnrn Rocken sind 20 bis 24 Mandeln hin .
länglich , ihm den angenehmsten Geschmack zu geben ,
ohne durch ihre öhlichke Theile in so kleiner Quanti¬
tät im mindesten zu schaben . Der Rocken wird erst
so lange gebrannt , bis die Hülse gelbbraun wird , als¬
dann thut man die in kleine Scheibchen zcrschnittne
Mandeln hinzu und läßt sie so lang mit rösten , bis
der Rocken und die Mandeln die Farbe des gebrann¬
ten Kaffe haben . Auf 5 bis 6 Tassen kann man
füglich 2 Loth gcmahlnen Rocken nehmen und , da¬
mit er sich setzen könne , den gekochten Trank eine klci-
« e Weile ruhig stehen lassen , oder mit Hirschhorn Nie¬
derschlagen . Wenn er nicht allzustark gekocht oder mit
allzuviclem Rocken bereitet wird , ist dieser Trank nicht
ollem an sich selber wohlfeil , sondern zugleich eine Ge ,
iegcnheit , den dritten Theil vom Zucker zu ersparen .
Lortsegurig der Naturgeschichte der Kohlraupe ,

samt kräftigen Mitteln dieselbe aus den Gärten
zu vertilgen , zum Nutzen des Landmanns .
6 ) Diese Verwandlung geht geschwind von statten ;

sie brauchen manchmal keine Minut die Raupenhaut
abjulegcn . Es .ereignen sich aber oft solche Umstände
in welchen die Raupe ihr Ziel nicht erreicht , unter
welchen folgende zu merken sind. Ich sperrte eine
Raupe in ein zollbreites Glas , um ihre Arbeit ge¬
nauer zu betrachten . Durch eine ungewöhnliche Woh -

nung wurde sie zu einer ungewöhnlichen Bauart ver .
Intet . Sie bekleidete die Wände des Glases mithäu .
figem Gespinst , führte ettliche Fäden quer durch daS
Glas und nahm ihren Ruhplatz im Mittelpunkt dieser
Fäden . Ihr Kopf hieng herunter und war etwas zu ,

rückgebogen . Desgleichen machte der Schwanz mit
dem Rücken einen reckten Winkel . Ich war begierig ,
was daraus werden würde . Endlich fand ich meine
Raupe in der Häutung begriffen ; der halbe Kopf
kam schon heraus und ich freute mich , daS Glück zu
haben ; einen Zuschauer ihrer Arbeit abzugcbcn . Diese
dauerte aber länger als ich warten konnte . Ich ver¬
lies sie und hoffie bey meiner Rückkehr ein anderes
Thier zufinden . Ich traf sie aber noch in dem Stand
an , wie . ich sic verlassen hatte und meine Hülfe , die
ich ihr leistete , war vergebens . Die arme Raupe konn¬
te die Haut nicht über den Bug bringen und mußte
vor der Zeit verderben .

Die Puppe .
7 ) Itzt hangen die Raupen an der Wand ohne

Füse und Kopf und in solcher Ruhe , daß man sie eher
für tobt alS lebendig hatten sollte , wann sie sich nicht
zuweilen , wann man sie berührt , hin und her bewegten .
Dieser Irrthum ist Schuld daran , daß man eine Ge «
legenheik vordeystceichen läßt ; worinn man die Ver ,
mehrung dieses so schädlichen Ungeziefers verhindern
könnte . In diesem Stande verliert das Ungeziefer den
Namen einer Raupe und wird eine Puppe genannt ,
weil die mehrsten die Gestalt einer Puppe haben . Der
Kopf der Puppe , d . i. der vördere Tbcil , ist ecklcht,
am Ende mit einem kleinen und geraden Horn verfe «

hen und ist , wann die Raupen an den Wänden han¬
gen , immer in die Höhe gerichtet . Die Haut ist

gelb und mit schwarzen Flecken besprengt . Mit der

Zeit wirb die gelbe Farbe blasser und wann daS Unge «

ziefer durch gewisse Zufälle darinn verdirbt , so wird
bi« äusre Haut braun , welches allemal ein Zeichen
seines Todes ist .

8 ) Die Puppen bleiben in diesem Stand den gan «

zen Winter durch , auch bey der grimmigsten Kälte .
Umsonst hofft man , daß die strenge Witterung diesem
Ungeziefer schädlich ftyn werde . Wie kalt die . zwey
vorigen Winter waren ; so wenig sind unsre Gärten

gegen den Herbst damit verschont geblieben . Von

gelinder Wikterung haben sie den Nutzen , daß sie de -

sto früher aus ihrem Gefängniß hervorkriechen . Dero -

wegen , wenn man ihnen mit Wärme zu Hülfe kömmr ,
kann man die Puppen auch im härtesten Winter aus -
kricchcn lassen , welches man bey schönen Schmetter¬

lingen wohl andringen kann . Der Herr Reaumür
lies sich etliche von Hünern ausbrüten . Ich habe et¬

liche Anfangs Jänners durch die gemeine Slubenhize

zur Zeitigung gebracht . Ja ich habe sogar einen Ver .

such gemacht ; was die menschliche Wärme für Wir¬

kung daran thäte . Zn diesem Ende habe ich eine Pup .

pe Tag und Nacht am Hals getragen und in Zeit von

- 2 Tagen ausgebrülkl , weiche aber dacanf gegangen



ift weil fi.e das Tageslicht zu früh « blickt und noch
keine Nahrung gefunden hat .

Feinde der Raupen .
y) Ob nun schon dieses Ungeziefer vor der Kälte

genug gesichert ist ; so haben viele doch daS Glück nicht
die letzte Verwandlung zu erleben , ja manche sterben
ehe sie noch in den Puppenstand kommen . Hier haben
die Raupen etwas mit andern Thieren gemein . Sie
haben auch ihre Feinde und ,e schwächer und veracht«
iicher diese scheinen , desto gefährlicher sind sie denscl.
den . Wer sollle es glauben ? cs sind kleine, schier
unsichtbare Mückchcn, die den Raupen so heflig nach«
stellen und ihnen desto gefährlicher sind , da sie sich ih¬
rer nicht erwehren tonnen . Diese Mücklcin setzen sich
auf eine Raupe , bohren mit . ihrem Stachel rm Loch
durch ihre Haut , legen ein oder mehrere Eyer darein ,
nachdem sie von einer grosen oder kietnea Art sind .
Andre kleben ihre Eyer auf den Leib . Diese Eyer
werden lebendig und die daraus rntstandnen Würme
kriechen in die Raupe hinein und suchen in ihrem Lei »
de ihre Nahrung , bis die Zeil ihrer Verwandlung her.
«n nahet . Alsdann beisen sie sich von allen Selten
aus der Raupe heraus , welche

'
dieses Gewühl ln höch¬

ster Stille erduldet . Kaum haben sie das Tageslicht
« klickt ; <i> fangen sie alödaid an sich Häuschen von
schöner gelben Seide zu spinnen. Es ist »ur Schade ,
daß b «e Häuschen wegen ihrer Kleinigkeit nicht zu de»
putzen stnd . Sic werden so übereinander gehäuft , daß
öfters eine Repudlick von 100 auch mehr Mückcn-
häuschen heraus kömmt . Nachdem die Raupe von
diesen fremden Gästen befreyt ist ; so fängt sie an zu
schmachten , sitzt ganz unbeweglich, entweder aus Mat¬
tigkeit, oder weil sie von den kleinen Würmchen fest
gesponnen worden und verreckt endlich.

( Dic Fortsetzung folgte
In MacklotS Hsfbuchhandlung in Larlsruhe

ist wieder neu angekommcn und zu haben.
Seufferr ( I . M . ) Versuch einer Geschichte des deut¬

schen AdelS in den hohen Erz und Dohmtapilela
gr . 8 . Frankfurt 1790 . 54 kr.

Marktpreiße vom

Würdtwein (S. A .) Thuringia et Eichsfeldia medi
seri ecclefiaftica Archidiaconatus diftin £ta . Com -
inend . I . 4. Mannh . 1790 . 3 kl.

Wurster ( M . S . F . ) vollständige Anleitung zu einem
nüzüchen und dauerhaften Magazin derBmnenzucht mit
6 Kupferkqfeln . 8 . Tübg . 1790 . 2 st.

Will ( G . A . ) Kleine Bevlräge zur Diplomatik und
deren Licieratur . Mit einem Kupfer . 8 - Alldorf
1789 - 45 kr .

d'Aves ( Marquis Ludwig ) Geheime Hof und Staats »
Geschichte des Königreichs Dännemark . 8 - Gcrma »
nie « . 1792 . za kr.

G ebohrne .
Larlsruhe . Den aüten Seplcmber Julianne , Va »

tcr : Friedrich Gebhard , Taglöhner . Den 291 ™ Carl
Marimiiian , Valcr : Herr Johann Friedrich Andreas
Echrickel , Leivmedicus und Hoftath . Eodem Augn .
ste Henriette Christiane , Barer : Herr Johann
Wolfgang Heinrich Dann , Fürst ! . Kammermustcus .
Den zote » Ein Knäblcln , Barer Johann Lanzer Hof«
laquay . Den 4ken Ockober Johann Georg , Vater ;
Johann Georg Langendorf .

Gestorbne .
Larlsruhe . Den zoke» Sept . Marie Barbare ,

Vater : Johann Marlin Krämer , Burger und Schu »
stcr dahier , « Ic : 4 Jahr , 4 Tag . Den iten Oct .
Ein Knäblein , Vater : Johann Lanzer Hosiaquay alt
24 Stunden . Den rten Johann Leopold Wilhelm
Eider , der Jägereyvesiiffener , Johann Elbers ,
Fursti . Cantzleydieners , Sodn , alt 19 Jahr und 8
Monat . Den zten Marie Caiharine , weyland Jo »
Hann Ludwig WeindrennerS , gewefnen Bürgers und
Zimmermeisters , Tochter , alt 28 Jahr , 11 Monat
und »4 Tag . Eodem Carl Friedrich , Johannes Knechts ,
Maurers und Hmtcrsassen Sohn , all 4 Wochen. Den
4ken Johann Jacob Joseph , Friedrich Pauls , HurgerS
und Pcruquemachermelstcrs , Sohn , all 5 Wochen .

Pforzheim . Den glen Oci . Frau Burgvogt
Flachm , Wittwe des ehemals in Emmendingen in
Fürstl . Dlkusten gestaudnen Herrn Burgvogt Flachs .

4ten October . 1790,
Frucht «
preise .
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